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Bericht über die rfolge der katholiſchen Miſſionen.
Von Joh Huber, Dechant und Stadtpfarrer In Schwanenſtadt.

Um die Zeit, als QAun dieſem Miſſſonsberichte gearbeitet wurde, gab
e3 mn unſerem :  *  Heimatslande etwas zu ehen und zu hören, vas noch nicht
dageweſen iſt, ſo ange den Namen Oberöſterreich räg die Pilger  2
fahrt, Het welcher der Landesbiſchof mehr als 500 Männer ſeines Bis
thums un das heilige V  .  and führte.

Selb ein weiland adſchi, konnte ich mir die Freude nicht ver⸗

agen, die Pilger hieſiger Pfarre bis Linz 5 geleiten und un der Landes-⸗
hauptſtadt den Auszug der Pilgerſchar mit anzuſehen. Es var auch eine
helle Freude, Un neuen Dome die frommen Pilgrime in tiefſter Andach
geſammelt zu ſehen Ant den Altar, auf welchem ihr Oberhirt und Führer
das heilige Ppfer darbrachte, umringt von einer Iun die vielen Tauſende
zählenden Volksmenge. Es var ˙ ſchön, anzuhören den Feſtgeſang der
jungfriſchen Chorſänger, ann wieder den Volksgeſang der deutſchen Meſs
ieder, von deſſen Gewalt, vie Meeresbranden, e5 Urch die hohen
Hallen brauste.

n Pte ſie ann hinauszogen durch die reichbeflaggten Gaſſen der
——  —  tadt zwiſchen den lehenden Mauern der Zuſchauer, die ſich hin und hin
aufgeſtellt hatten, in deren Haltung und Blicken ſich )9tung Uun Freude
abſpiegelte, oder woh auch frommer Neid, nicht Mitgenoſſe ſein 5 können

dad ſchweifte der (edante un weitferne Zeit zurück un ſtellte ſich Uun

willkürlich der Vergleich emn zwiſchen den Rittern und Reiſigen, die ein
in ſchwerer Rüſtung und mit blanker Wehr Iun den Kreuzzügen dieſelben
Wege eingeſchlagen haben und unſeren ſchneidigen Landsleuten, den Männern,
die da un ſtrammen Vierer⸗Reihen ausrückten, den Blick auf die ne
gerichte und auf die Pilger-Mutter, deren herrliches —  tandbild, von ung⸗
7.  herren getragen, ihre Reiſegenoſſin

Jeder trug den Roſenkranz In der Hand, die ante 2  2  ehr, die
laut alter Erfahrung auf der Wahlſtätte der Geiſter viel nehr Großes und
(Gutes erkämpft hat, als Schwert und Feuerrohr auf den blutgetränkten
Schlachtfeldern aller Zeiten. Und ieſe blanke ehr var offenbar un
Händen, die ſie gut zu führen verſtanden; dieſes onnte an eM auten
Pſaltergebete erkennen, deſſen tiefernſter Einklang un das Dröhnen der
Schritte von den Klängen der Pilgermuſik kaum übertönt verden onnte.

Beim Einzuge In den Bahnhof und deim Beſetzen der Wägen, da
gab eS noch ein Händedrücken und —  „  nken un vielſtimmiges Ufen
Behüt Euch Gott! und grüßet und küſſet auch für un die heiligen
Stätten. Beten bir für einander und kehret glücklich wieder! Thränen
ſchimmerten In den Augen Vieler und bte ſie über die Wangen rollten,
ließ ES ſich nich unterſcheiden, te  4 viele Qaus freudiger Begeiſterung kamen,
und vie manche aus heimlichem Leide die Aeben alle, von denen M

ſchweren Abſchied genommen.
Dahin gieng S Wochenlang ward von ihnen geredet, und für die

Pilger Uund ihre Führer gebetet und jede Nachricht von ihnen mit Se  hn
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ſucht erwartet Alles freute ſich ihrer glücklichen Fahrt und ihrer Ankunft
un Jeruſalem. Als endlich hieß dem Tage und zu der Stunde
kommen ſie zurück, da eilten wieder aus dem ganzen Lande von allſe
her Tauſende zu ihrem feſtlichen Empfange. ———8— Krachen der Freuden—⸗
chüſſe und Glockengeläute begrüßte und geleitete ſie wieder von der Landes—
grenze bis zur Landeshauptſtadt und fand noch tagelang freudiges Ech

zahlloſen Orten, wo man wetteiferte an Empfangesfeiern für die ein  —
heimiſchen Pilger.

Bi In ferne Zeiten wird ET un frommer Erinnerung bleiben der
erſte Pil  zug des oberöſterreichiſchen Volkes mit ſeinem Oberhirten!

Daſs dieſe Schilderung un die Einleitung des Miſſionsberichteskam, daran mag auch ein chriſtlicher Pil, Mitſchuld tragen, der vor
der Abfahrt mir die and ſchüttelte und ſchelmiſch zurief: etz reiſen
wir un einen fremden We  eil, amit Uir erforſchen, dochAlle  S  — wahr ſei, was Du n Deinen Miſſionsberichten ſchreibſt!

Ich hatte darüber keinen Verdruſs und ke  In Bangen; wohl aber
kam 8 mir ſeither oft in den inn  H dieſe Pilgerzüge bringen Wie einſt
die Kreuzzüge heilſame Kunde Qus jenen Ländern dem olke  2 unſerer
Länder.

—  Wie  2  XINI einſt Petrus der Einſt iedler den Abendländern Bericht brachte,
te E  5 ſtehe Am die Glaubensbrüder

＋. im heiligen Lande, welch harte Schick  2
ſale ſie durchzumachen haben, o werden die heimgekehrten Pilger in Er
ählung des Geſehenen und ihrer Erlebniſſe auch melden wiſſen, re Ees
ſtehe die heiligen Stätten und ite S den katholiſchen Chriſten dort
ergehe mMN Mitte der Heiden und der andersgläubigen Secten. Dadurch
wird be vielen wieder d

—3

＋ Dankgefühl lebendig für die Gnadenſchätze der
Kirche, die Uuns hier ˙ reichlich zu Gebote ſtehen und damit auch da  V
Mitleid und Erbarmen mit Jenen, dre ſo daran ſind

So trage ch die Ueberzeugung, daſs auch dieſer Pilgerzug nicht
bloß unſeren Pil  U Uund unſerem Lande zugute komme, ondern auch dem
katholiſchen Miſſionsweſen.

Darob rüſte ich mich wohlgemuth zu meiner Pilgerfahrt. Ich weiß,
daſs ich nicht etwa mutterſeelen allein reiſen muſs ſondern In beſter Ge⸗
ſellſchaft vieler hochwürdiger P Mitbrüder, die ſich jedesmal zahlreichanſchließen, ſo oft die geiſtige Fahr angetreten wird In die Gebiete der
katholiſchen Miſſionen aller Welttheile.

len
Paläſtina. Franzöſiſche Benedictiner haben auf Inregung des

heiligen Vaters eine Niederlaſſung ins Werk geſetzt un Abu⸗Goſch.Dieſes liegt zwiſchen Jeruſalem und ffa bei Karioth⸗Jarim, das
als Geburtsort des Propheten Jeremias angeſehen ird In die alten Kirchen⸗und Kloſter⸗Ruinen wird un wieder friſches Leben einziehen. Sie  2 wollen dem
Wunſche de eiligen Vaters gem eine Anſtalt
heimiſchen Clerus für den ſyriſchen Ritus eröffnen.

zur Heranbildung eines ein⸗

Syrien. 2 erſtre ſich die katholiſche Miſſionsthätigkeit immer
weiter. —

2

0⁰ Ka puziner, deren Miſſion ſchon ſeit dem 17 Jahr
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hunderte beſteht, haben eine eigene apo Präfectur niit dem Mittelpunkte
Beirut und Stationen.

— jüngſte derſelben iſt Koderb ek, wo die Miſſionäre in Jahren aus
der A bevölkerten Umgebung Familien der katholiſchen zuführten
und dabei auch E. An Achtung bei CM ſchismatiſchen Volke el
größere Erfolge würden ich ergeben, venn nicht die katholiſche Miſſion ſtet
die bitterſte Armut 3ur Begleiterin U. und als Gegner die proteſtantiſchen
Secten, die mit kleinen Tfolgen, ber umſo größerer Hartnäckigkeit arbeiten.

1E Lazariſten wirken ſeit 1869 mn em Gebiete von Akbes
Unter dem Volke auf den Berghöhen des Giaur-Dagh (Klein⸗Taurus.)

Als ſie ihr Werk begannen, Dar noch kein Katholik vorfindlich, jetzt
haben ſie eine atholiſche Gemeinde on 60 einheimiſchen und maronitiſchen
Familien. Sie haben nun ihr Arbeitsgebiet auf die weitere Umgebung au  3  —
gedehnt und mit ſo Erfolgen, daſs un Dörfern die geſammte
Bevölkerung aus dem Schisma ſich bekehrte.

Auf dem Schulgebiete, wO von Seite der Ruſſen und Proteſtanten
mit allen Mitteln vorwärts gedrängt wird, muſs die katholiſche Miſſion
auch mehr al  UD 1e trachten, gleichen Schritt 3u halten

E  O haben darum auch die ranzöſiſchen Jeſuiten eine große Zahl
von Schulen gegründet, gon 191 mit Kindern.

D  le Auslagen werden aber ſo groß, daſs * kaum mehr enkbar iſt, die
Schulen herzuhalten, nicht kräftigere Unterſtützung als bisher ſich ergibt.

7er⸗-In ten Hgietet ie gewöhnlich die meiſten Miſſionsnach⸗
richten, traurige und erfreuliche. Trauriges wird von vielen Seiten g9E⸗
meldet über  43 die entſetzliche Hungersnoth, die immer ärger ſich greift.

Der Biſchof von Nagpor, Msgr Pelvat, richtet die Frei  25
burger katholiſchen Miſſionen einen Hilferuf, vorin Er üge vorführt, die
einen grauenhaſten Inblt In dieſes Elend gewähren.

Durch Ausbleiben de  7 Regens iſt die Ernte 9 ausgeblieben Die
Zahl der Hungernden geht un die Millionen. D kräftigere Mannesvo iſt
ausgewandert ind ſucht UV der Fremde Arbeit und Rettung vor dem Hunger⸗
tode, das Weibervolk mit den Kindern und Greiſen muſste zurückbleiben 3
Verhungern. Hilfloſe Frauen verkaufen ihre Kinder 3U Preiſen, Pte man Vögel
kauft; en ſie keine Käufer, ſo werfen ſie die Kinder n Sümpfe oder mn die
ebüſche zum 1 für die Beſtien.

— Miſſion hat U  13  ber 840 Kinder aufgenommen, hat zum An
kaufe von Reis für die Hungernden 10.000 Franks Schulden gemacht,
und ſteht jetzt an der Grenze 8 Möglichen; ſie bittet flehentlich Hilfe

Auch In der bekannten Miſſion bei den Khols und Urgons in
Chota-Nagpor iſt das end viel größer als vor dret Jahren

In der Barwai ⸗Miſſion, die ſo ſchne und kräftig aufgeblüht war,
muſsten hon im Herbſte die Ulen geſchloſſen werden, weil nichts mehr bo
handen var V  ur Ernährung der Kinder, obwohl die Miſſionäre ihre eigene Koſt
ſchon ange auf e Ration geſtellt en

Ebenſo Klägliches meldet 1 Miſſionär Weishaupt.
Erfreulich iſt das Ete Fortſchreiten der Miſſion
In der Diöceſe Lahor geh ES Unter Leitung des jungen Biſchofes

Msgr Pelkmans Cap tüchtig edet ahr Hringt mehr Be
kehrungen, deren Geſammtzahl gon über 500 geſtiegen .  —

C der Stadt Cealcote wurde eine Station ausſchließlich für
Hindu⸗Volk eröffnet, ein Grundſtü ekauft, auf welchem eine große An  5  ahl
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Neubekehrter angeſiedelt wurde, die Nun enen Grundſtock für Chriſten⸗
gemeinde bildet

Bisher zeigte ſich der Miſſion faſt das arnme Volk aus der
Pariah Kaſte zugänglich und die Miſſionäre wurden wegen des Verkehres
mi dieſen Leuten von den höher geſtellten Kaſten verachtet und gemieden.
Seit Jahren iſt hierin erwünſchte Aenderung eingetreten.

Der Neffe des Radſcha von Dalwal iſt Katholik geworden. Deſſen
Beliebtheit! der Familie und Heim Volke hat erreicht, daſs MN Dalwal
ene Miſſionsſtation errichtet werden durfte, wobei durch Vertrag die 2  ei  V
ſtellung des Baugrundes für die Schule und der katholiſche Religions⸗
unterricht für alle als obligat gewährleiſtet wurde.

Der Qu Enmen höheren Schule für die Jugend der vornehmen Kaſteniſt vollendet und 34 dieſelbe ſchon Zöglinge, darunter auch die Söhne
de  5 Radſcha Möge dieſer glückliche Anfang auch ebenſo gut ſich fortſetzen, es

der ſchönſte Lohn für die mehr als fünfzigjährige Miſſionsthätigkeit.
In der Erzdiöcef Pondick Ery iſt die —  ah der Katholiken auf

—000 geſtiegen und haben ſich innerhalb ernes Jahres Taufen von
erwachſenen Heiden, 2100 Heidenkindern und Chriſten⸗

kindern ergeben Schulen und Waiſenhäuſer gaben Schülerſchaft
von Kindern

V  on der Erzdiöceſe Pondichery wurde neue Diöceſe Kumba
onam abgetrennt un Msgr Bottero zu deſſen Biſchof ruannt

hat —500 Katholiken Uunter Millionen zu leiten und 16
europäiſche und 18 einheimiſche Prieſter zur Mitarbeit

IM apo Vie Agra haben die Kapuziner en weiteres Arbeits
feld Unter 2 Millionen B wohnern 7000Katholiken; die Cathedrale
iſt der ſchönſten Kirchen Indiens, M den Waiſenhäuſern ſind
Kinder untergebracht, höhere Schule beſteht M Muſſuri anl
Himalaya und Eln Colleg utt 250 Zöglingen MM gra

Ler apof Delegat für ndien Msgr Zaleski aus deſſen prächtigen
Reiſe-Schilderungen dieſe Daten entnommen ſind II mi Begeiſterung von
der großartigen Entwicklung der indiſchen Miſſion M en letzten 10 Jahren
dvon der regen Thatkraft der Biſchöfe und der bewundernswerten altung der
Miſſionäre die der Schwierigkeiten muthig und ſtandhaft aushalten Er
agt UL über deren viel 3u geringe Anzahl da auf 294 Millionen höchſtens
00 Prieſter reffen

China ul apo Vie N rd P etſ ch eli, dem Arbeitsgebiete
der Lazariſten, ſich ſeit zehn Jahren emn uwachs von mehr als
12 —000 IUI letzten Jahre waren 22 von Erwachſenen, da  *  U
6500 Katechumenen

In neueſter Zeit haben auch die Mariſten-Schulbrüder dort ihre Arbeit
begonnen und gleich threr Ordensmitglieder hingeſtellt emn Knaben⸗Colleg
M Tient Sin eröffnet und die Leitung eines bn der Behörde thnen anver
trauten chineſiſchen Colleges Üübernommen mi — Zöglingen

Iine Thätigkeit entfalten auch die barmherzigen Schweſtern
Pecking Mu Findelhauſe mi 500 Pfleglingen, dazu geben

Spitäler Greiſenaſyl Armen⸗-Apotheke h.E ;=·ĩ A W Arbeit genug, die
von Gott häufig amit belohnt wird daſs ſich ihrer als Mittel zur
Förderung der Miſſion hbedient
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E gibt dort auch eine Congregation für inheimiſche Schweſtern, die
auf 11 Stationen vertheilt ind Geſunden Wachst 5  eigt auch das Prieſter⸗
und Knaben-Seminar, wo ich die Zahl der Zöglinge ſeit 10 Jahren mehr als
verdoppelt hat, ebenſogut hat ſich das Miſſions-Schulweſen entwickelt bn
153 Volksſchulen mit 2  2  700 Kindern auf 370 hulen mit 50 Kindern, die
Zahl der Collegien ſtieg von 2 auf 9.

0 V

—˙⁷ Süd⸗Schantung. Biſchof nzer gib un ſeinem dies⸗
jährigen „Neujahrsgruße“ eldung über  13 den Stand der Miſſion vor dem
Ausbruche der Verfolgung, über deren Verlauf und die jetzige Lage.

Der Stand der Iſſton var beſſer al  8 16 Das letzte ahr von Oſtern
1898 — 1899) vermehrte die Zahl der Liſten durch die Taufen von 392
wachſenen Heiden und 6 Heidenkindern, zählte 37787 Katechumenen.
In 143 Schulen varen 1961 Schüler, n den aiſenhäuſern 583, m höheren
Schulen —22  22 Zöglinge, die Katechiſten-Anſtalt hatte 50 Zöglinge, un Thätigkeit
paren 200 chineſiſche Lehrer und Katechiſten, Agu 90— Jungfrauen und zitwen
als Katechiſtinnen.

Der Verfolgungsſturm hat unſäglichen Schaden angerichtet, E

hielt ſich ange der Eindruck, als ſei vernichtet Uun verloren.
U. dem Berichte des Oſet geht jedo hervor: Er und ſeine

Miſſionäre haben den Muth nicht verloren un licken über all die Ruinen
hinweg voll Vertrauen In die ukunf und hoffen venn auch die Macht
der wieder einmal greulich gewüthet hat, Gott wird doch das Kreuz

Siege führen.
m apo Vie Nord-Schantung hat die Verfolgung rſt n

n letzten Wintermonaten ihren Einbruch gemacht und ebenſo furchtbar
gehau

In den Diſtrieten von Ti chöping, Tſcheng-Kiatſuang und Mia
Kiabing purden 130 Chriſtengemeinden überfallen, geplünder und Vieles
durch Brandlegung zerſtört, lele Chriſten getödtet oder verwundet, die übrigen
verjagt

apan In dieſem Reiche,x n welches einſt S Franciscus
Xav ſelbſt den Samen des Chriſtenthumes verpflanzte, ſo daſs * 30 Jahre
hernach ſchon Katholiken gab, we  96e ah ann durch eine
30jährige Verfolgung wieder auf wenige zuſammenſchmolz, iſ Nun ſeit
1873, wo die katholiſche Religion durch Geſetz als berechtigt anerkannt
wurde, die katholiſche Miſſion un ruhigem Fortſchreiten begriffen und
erreicht, aS auch von Proteſtanten zugegeben wird, wirklich dauernde
Erfolge mn anderer Weiſe, als S die proteſtantiſchen Secten bisher
e brachten. Das Arbeitsgebiet iſt allerdings ungeheuerlich: Unter
42 Millionen Bewohnern ind jetzt Katholiken.

Der letzte Jahresbericht der Diöceſe Nagaſaki meldet: die Miſſion
hat ſich feſtgeſetzt auf den Inſeln Kiu⸗ſiu, Amakuſa, Goto, irado,
itſuki, ii, Tſuſima und Kiu⸗Kiu.

Der Bi chof hat 0 uropäiſche und 2  2 einheimiſche Prieſter, 12 Cleriker,
200 Katechiſten beiderlei Geſchlechtes, Ordensſchweſtern, davon 12 einheimiſche
110 Chriſtengemeinden, 9 Schulen nit 118 Kindern, Seminar mit 4.  *

Katechiſten-Anſtalt mit Zöglingen, Waiſenhäuſer. E  5 wurden 426 Heiden
und 600 Rinder getauft.

Wie ſchon rüher einmal erwähnt wurde, hat die katholiſche Miſſion
ſich dort auch der Ausſätzigen angenommen, und für ſie die Anſtalt m

Linzer Theol⸗prakt „Quartalſchrift““ INM. 1900 1—  —
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Gotemba errichtet, die ſchon über Jahre beſteht und Gutes gethan
hat, ſo viel, daſs eS nur der liebe Gott weiß.

Eine zweite Ausſätzigen⸗Anſtalt wurde vor zwei Jahren Iun Biw
ſaki Urch Corre gegründet Uund den Schweſtern rden Fr
zur Leitung und Beſorgung übertragen. Dieſelben haben zu der Arbeit un
der Anſtalt 2 auch noch auf ich genommen, die Dörfer und Hütten der
mgebung nach ſolchen verlaſſenen Kranken abzuſuchen, un ihnen Pflege
zukommen zu laſſen

7* Volk, anfangs von Scheu und Miſstrauen gegen die fremden
Frauen efangen, zeig jetzt ſchon rückhaltloſe Bewunderung ihrer opfervollen
Arbeit und mit Gottes wird dieſes eine Grundlage für künftige
Mj‚ iſſionsarbeit.

Ceylon Q päpſtliche General-Seminar mn Kandy Unter Leitung
der Jeſuiten entfaltet ſich kräftig

Die Zahl der Zöglinge (86), die Vertheilung des Unterrichtes auf
11 IJ.  ahre Gymnaſial-Studien und Philoſophie und dazu ahre Theologie,
die ur Klärung und Vertiefung mn den Wiſſenszweigen eingeführten Colloquien,
Diſputationen geben eine Gewähr für gründliche wiſſenſchaftliche Bildung. e
Anleitung 3u geiſtlichen Leben geht zielbewuſst aneben her und dringt ſo
gut ein, daſs ſich nit Sicherheit erwarten läſst, dieſes eminar ird das, was
C5 nach Abſicht des heiligen Vaters werden ſoll die Grundlage und der Mittel—
un für die Zukunft der Miſſion.

Borneo. Der Meldung IM letzten von der Uebertragung
der iſſion ann Uunteren Rejang Stotter iſt hon either die
Trauernachricht gefolgt, daſs Röck, der einzige Mitarbeiter, erſt

Jahre alt, geſtorben ſei
1I Afrika

Aegypten. Das Bekehrungswerk bei den Kopten rechtfertigt mehr
und mehr die offnung, die CE

unſer heiliger Vater Leo 11. ſeit
Jahren darauf ſetzt. Die ah der aus dem Schisma Zurückgekehrten iſt
chon mehr als 7000

ede Kopten⸗Gemeinde im .  ale hat eine Anzahl aufzuweiſen, deren
altung auch der katholiſchen Kirche Ehre macht und guten Eindruck auf die
anderen ausübt. Die bekehrten koptiſchen Prieſter zeigen ſich durchwegs ſo tadellos
m ihrem Wandel und eifrig Im irken, daſ ſie die Achtung der Gegnerbeſitzen. Hätte die Miſſion NnuLr mehr Mittel, amit ſie überall, woO es nöthig
wäre, Kirchen und Schulen errichten önnte, vürde ſich die Zahl der Be
kehrungen bald verdoppeln. Es eſtehen atholiſche SchulenAbeſſinien. Die franzöſiſchen Lazariſten haben nun alle Miſſions⸗
ſtationen, die ſie vor ihrer Vertreibung durch den italieniſchen General
Baratieri inne gehabt hatten, wieder beſetzt, auch die Schulen und das
Seminar wieder eröffnet. Auch Ordensſchweſtern wirken an zwei Stationen.

Da die Katholiken, zumeiſt aus dem Armen Hirtenvolke im Gebirge elt
verſtreut wohnen, 0 muſsten mehrere Nebenſtationen mit Apellen errichtetwerden, die, ſoba es möglich wird, mit einheimiſchen Prieſtern beſetzt werden
ſollen. Da König Menelik bis jetzt den ſchi

matiſchen Mönchen zuliebe, die
erwartete volle Religionsfreiheit noch immer n gewährt hat, ſo bietet
dieſes der Miſſion noch mancherlei Schwierigkeit.

Deutſch-Oſtafrika iſt dieſesma mit Meldungen reich vertreten
Präfectur Süd⸗Sanſibar. In Dareſſalam iſt eine ſehr one
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Kirche im Bau begriffen. Die Miſſionsgemeinde zählt 500 Katholiken,
250 Katechumenen un der dazu gehörigen —

imbaſi⸗ amb auch
18 Chriſtenfamilien, die Schweſtern Aben 142 Kinder im Waiſenhauſe,
in den Schulen zu Pu gu, Hombo, Kitunda und Kivule wurden
einheimiſche Lehrer angeſtellt; Religionsunterricht und Miſſionsarbeit e⸗
org Präfect

Kollaſiui 30 N  VM Getaufte, 35 Katechumenen, dazu in drei
Dörfern der Umgebung 100 Chriſtenfamilien. Dort brachten ſie die and
und Vieh⸗Wirtſchaft ˙o gut orwärts, daſs ſich aus deren rgebniſſen die
iſſion ſchon erhalten kann, im Waiſenhauſe ſind 174 Knaben

Uükuledt hatte im letzten Jahre 105 Taufen von Erwachſenen,
womit die Gemeinde 464 Chriſten zählt Ind 150 Katechumenen, die
Nebenſtationen Meſi, Chekenje und hukukwe haben zuſammen 120
Katechumenen und in den Schulen über 100 Schüler.

In der neuen Station Mnyangao gibt ſchon 88 Getaufte und
300 Katechumenen, eine Schule wurde ebaut und iſt gut beſucht

Madibira hat noch eine winzige Chriſtenzahl 9, aber doch 5
Katechumenen und ſchon ern ub  E Kirchlein.

In Peramiho gehen ſie nach dem Muſter der Trappiſten vor,
wollen dort auch durch Errichtung eines Sägewerkes eine Rüſtkammer 1  für
die anderen Stationen chaffen

Nagelneu iſt die Station Kigonſera, erſt im letzten erbſte be
ſetzt, mit Kirche und Schule verſehen. Die fruchtbare Lage 61 erwarten,
daſs ſie ſich a werde ſelbſt erhalten können. Die zahlreiche Bewohnerſchaft

CEn und Wé ang ni wird auch geiſtige Ernte iefern
Nach und nach macht ſich auch die Arbeit der dorthin gerufenen

Trappiſten bemerkbar.
Von der Erſtlingsſtation (CUtöln aiſ eu  E Bezirksamt —  2

hebmsthal, früher Ruſotto ausgehend, bar ihre zweite ründung
St. Peter In geſunder Lage, 1000 Meter über  33 der fieberigen Steppe
An beiden Orten ſind Schulen und iſt die Urbarmachung des Bodens
gut vorgeſchritten.

Für Neuköln und die Waſcham ara-Miſſion wurden auch Schweſtern
geſchickt, die vorläufig die ungetheilte Bewunderung des weiblichen Geſchlechtes
erregen, hoffentlich E  e bald für das Chriſtenthum erwerben verden Das
Volk zeigt ſich gut begabt und bis jetzt zugänglich.

Apoſt. Vie Nord-Sanſibar. Der ahresbericht der Bäter
heiligen Geiſte weist eine ah von —9018 Chriſten auf, das Vorjahr
eine Zunahme von 2764

16 Stationen ſind beſetzt mit 31 Patres, Brüdern, Katechiſten.
Stationen Aben auch Schweſtern, IMR Ganzen In den Schulen ſind im

deutſchen Ntheile 5000 Kinder, Im engliſchen Gebiete über 300 mn Stationen
Uebrigens gab es im letzten Jahre ſchwere Heimſuchung durch Hungers⸗

noth, Blattern und Heuſchrecken. In Matombo iſ der junge Miſſionär
Diebolt einige Tage nach ſeiner Ankunft an Fieber eſtorben, ebenſo
Machon nach einer 30jährigen Wirkſamkeit.



Von de  *Y Hungersnoth wird im Echo von nech eden eine ſchauerliche⸗
Epiſode erzählt: mne Truppe hungernder Wakamba“⸗Leute la erte IM Buſche
On Hunger gequält, iſſen die Männer den Weibern ihre inder aus den
Armen, tödteten ſie und fraßen deren Leichen Al päter threr mehrere Hungers
ſtarben, kämpften die Ueberlebenden um die Leichen ihrer Mitbrüder zuLr greulichen
Mahlzeit. Die nächſtgelegene Station Kilema iſt ſe mn äußerſter Dürftigkeit
und nicht mehr im imſtande, ausreichende U leiſten.

Prächtige Erfolge erzielt die Miſſion mit ihrer Schulthätigkeit. In
—2  2 Schulen, an welchen gut ausgebildete Katechiſten als Lehrer wirken,
zählen ſie nicht weniger als Kinder.

Aus der Station Kibosho (Kilima⸗Ndjaro berichtet Lux
Nach langem vergeblichem Bemühen bei den Erwachfenen, die ehr der
Vielweiberei und anderen en Dingen rgeben ſind, hat der Miſſionär
endlich alle verfügbare Zeit und Kraft em Unterri  E der Kinder 3U⸗
gewendet, Schulen eröffnet, deren Schülerzahl chon 0a 3000 erreicht!

Die Schülerſchaft iſt Vormittag regelmäßig 3u haben, den Nachmittagen
ind ſie nit Viehhüten oder Feldarbeiten beſchäftigt Eine genügende Anzahl
Katechiſten die Lehrerſchaft dieſer Schulen Die Kinder ſind lernbegierig, lieben
auch den Religionsunterricht und ſind voriges ahr chon nach ſorgfältiger
Vorbereitung ur eiligen Taufe zugelaſſen worden

Aequatorial-⸗Afrika. Apoſt. 10 Ober  Nil Durch den letzten
Jahresbericht des apoſtoliſchen Vicars Sg-r Hanlon rlangt die Meldung
im letzten Hefte noch nähere Angaben. Ol  Ee iſſion hat Stationen, eine
ganzée Reihe von Außenpoſten. M letzten Jahre varen 9947 Katechumenen,
von denen 748 zUur Taufe gebracht werden konnten, azu noch Taufen
von Kindern.

Im November ſind aus dem Miſſionshauſe 12 junge
Miſſionäre, davon die Hälfte Deutſche, dahin nachgeſchickt worden. In Na La A,
Mutadſcha und Nſambya ſind an der en baufälligen Kirchlein
d  größere ne Kirchen gebaut worden

adagascar. Im apo * Süd⸗M adagascar haben die Laza
riſten zumeiſt mit ihrer Schulthätigkeit urch die Kinder den Weg zu den
Eltern gefunden und das nfangs miſstrauiſche Volk ſür ſich gewonnen.

Miſſionäre und Schweſtern ſind überall gerne geſehen. In 11 un
Aben ſie 200 inheimiſche Kinder mn einer Elementar⸗ und Gewerbe⸗Schule
beiſammen.

Südafrika. Noch immer tobt der Krieg, un welchem das leine
Burenvolk eſt und Freihei ringt mit einer Nation, die zu den
weltbeherrſchenden zah Jetzt hat S allen An  ein, daſs die Buren der
Ueberma erliegen und verbluten. Vom Miſſionsſtandpunkte Aus konnte

Anfang und auch jetzt nichts ſehnlicher wünſchen als möchte
dem Blutvergießen ern Ende gemacht werden, bevor ern ſo tüchtiges Volk
Uugrunde geht Es weitaus rößten Theile außer unſerer
Kirche, aber S iſt unſerer Achtung ver: und unſeres Mitleides In ſeinem
Inglücke.

aS Wachſen der katholiſchen Miſſion un jenen Gebieten iſt enn
ſicheres Zeichen, daſs Gott alles Beſten enken werde.

Apoſt Präfectur Transvaal iſt Miſſionsgebiet der Oblaten I
Deren Hauptſtationen ſind Praetoria, Johannesburg, Barbeton
und Potſchefſtroom, dazu Nehbenſtationen.
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Sie zählen 2 Elementckrſchulen mit 1540 Kindern und 11 Mariſten⸗
brüdern als Lehrern Bei 100 Schweſtern entfalten ihre wohlbekannte allſeits
geachtete Thätigkeit. Die Zahl der Katholiken iſt gegen 6300.

Apoſt —  4 Natal. Vor Jahren dort noch nicht 1000
Katholiken, heute nähert ſich deren Zahl hon an

Der Großtheil der Arbeit iſt dort Iun Händen der Trappiſten,
die ihre Kraft hauptſächlich den Kaffern zuwenden. Auch die Dblaten
M. haben ihrer Mann dort, die zumeiſt Unter den Coloniſten wirken.
Mithilfe eiſten auch die 300 Trappiſten⸗Schweſtern und noch vier andere
Schweſtern⸗Congregationen.

Die Trappiſten⸗Miſſion hat leider ern chwerer erlu getroffen: der
i Marianhill Amandus Schölzig iſt Am Januar n Maritz

burg, wohin EL Curgebrauche ſich begeben atte, 9e orben.
Der Verewigte iſt un Jauernig (Oeſterr.⸗Schleſien) 1836 geboren, war

Profeſſor im Kloſterneuburg, ſeit 1888 IQ. in Marian⸗
91 1892 zUum Abte erwählt. Er hat ſein Amt un einer Weiſe ausgefüllt und
für die Entwicklung der Miſſion ſo ſegensreich orge getragen, daſs nicht bloß
die Trappiſten, ſondern auch alle Freunde der Miſſion agen werden Sein Hin
gang iſt für Uuns ein chwerer Verluſt, für hn ſicher der Beginn einer ewigen
Belohnung.

Ppo V  C Oranje⸗Freiſtaat. Es beſtehen —2— Stationen, von
denen ſtändig mit Prieſtern beſetzt ſind, Schulen mit 1090 Kindern.
Die Arbeit wird von laten MI und einigen Weltprieſtern geleiſtet,
auch einige Schulbrüder ſind dort den Schulen thätig, ſowie über —
Ordensſchweſtern; Zahl der Katholiken iſt 5600, povon 20 auf die
Stadt Kimberley entfallen, vo der Sitz des Po Vicars Msgr
Ganghran iſt Dort gib auch höhere Unterrichtsanſtalten für
Knaben und 150 ädchen.

V Vie Oranje-Fluſs Iun Deutſch-Namaqualand. Von dort
bringen die Freiburger katholiſchen Miſſionen Hilferufe aus der iſſion
der Oblaten heiligen Franz von Sales unter den Buſchmännern und
Hottentotten un der ſüdweſtafrikaniſchen Wüſte

Der apoſtol. Viear Msgr Simon berichtet über das Leben und Wirken
der Miſſionäre und Ordensſchweſtern und über die Nothlage des Volkes, die
derart geworden i'ſt, daſs die Leute thren Hunger mit Dingen ſtillen müſſen,
die man überhaupt nie für Nahrungsmittel anſehen kann. Was da orkommt,
überſteigt alles bisher Gehörte oder Geleſene. Doch halten die Miſſionäre aus
und theilen mit dem Volke, as ſie aben und hungern mit ihm Ordensſchweſternſind auf die weiteſt entlegene Station Hierogabis abgegangen zuur Mithilfe
M Arbeiten und Hungern

Deutſch-Südweſtafrika. Die aten M. haben nun von
Windhoek aus die ſchon länger geplante Niederlaſſung in Swakopmun
mit Nachtwey und einem Bruder beſetzt.

Es vurde nach Fertigſtellung Miſſionshauſe und einer Schule der
Kirchenbau begonnen, zunächſt für die weißen Anſiedler; von hier aus ſoll der
Ausgangspunkt ſein für die Miſſionsthätigkeit bei dem Negervolke.

Weſtafrik po Vie Belgiſch-Kongo. Den dort wirkenden
Ordensgenoſſenſchaften Scheutfelder, Jeſuiten, Trappiſten, Prämonſtra⸗
tenſer ſind nun auch belgiſche Redemptoriſten zu l gekommen. Mehrere
Schweſtern-Genoſſenſchaften ſind auch ehrenhaft vertreten
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Die Miſſion der Prämonſtratenſer in Ibembo-Uelle hat un ihrer
Schule chon 200 Kinder.

Ppo Präfectur Goldküſte. Ein rief des apoſtol Präfecten
den Berichterſtatter meldet mancherlei Kreuz. Ende März wurde der Miſſion
ein junger Prieſter durch den Tod entriſſen, Sulzberger, der nach
fünfmonatlicher Wirkſamkeit gon dem Fieber er fiel

Die dortigen Schulen erhielten vom ſtaatlichen Schulinſpector vollſtes
Lob für die erzielten Leiſtungen, jedoch war damit auch der Auftrag verbunden,
Man Schulhäuſer herzuſtellen, was mn Cape⸗Coaſt ſofort ge  ehen muſste, n
Saltpord wegen Geldmangel noch nicht möglich war. Die für den Kirchenbau
bisher eingefloſſenen Gaben reichen noch bei veitem nicht aus, dieſes nothwendige
Werk n Angriff nehmen U können. eL ird noch alles Kreuz durch
die Agitation der proteſtantiſchen Secten, welche Us Anlaſs der 2

aAhrhundert⸗

2
wende einen Fond obn 100.000 Mark geſammelt haben, die auf Gründung
Nans Stationen, Kirchen und Schulen verwendet werden ſollen, während der
kathol. Miſſion jetzt alle Mittel mangeln. Ste wird der Unterſtützung neuerdings
empfohlen.

Neue Gefahr 1 Urch den ehen beginnenden Aufſtand der
Aſchanti-Neger die engliſche Herrſchaft.

III Amerika.
Britiſch⸗Nordamerika. Biſchof Longewin von St. Bonifacius

erichte an die Freiburger kathol. Miſſionen Einiges aus der Miſſion der
Oblaten M be  1 den Sauteux⸗Indianern.

Von dieſem ein mächtigen Stamme iſt noch ein von etwa
800 vorhanden, vertheilt auf fünf Reductionen, allſammt und überall mn
bitterſter 0 —( Miſſionäre und Schweſtern ſind benſo armſelig daran,
ihre arge Nahrung ſind auch Fiſche und Kartoffeln Ut en hungernden
Volke ilfe gewähren zu können, haben ſie auf einigen Stationen Darlehen
aufgenommen und ſind nun ˙ bedrängt, daſs mehrere vielleicht aufgegeben
werden müſſen, nicht ilfe kommt.

In Crooked-Lake wurde vor zwei Ja ren eine Schule eröffnet, ſchon
länger beſtehen olche In Fort⸗Franeis und der Miſſion von den ſieben
Schmerzen Marid Das Volk hängt mit aller iebe der Miſſion, ſelbſt mM
der Franeis⸗-Miſſion, die Indianer ange ſich ablehnend verhielten, eil
eine proteſtantiſche Secte chon tele für ſich atte, zeigen ſich die
Rothhäute zugänglich. Es Cre ewig ſchade, die kathol. Miſſion der
Noth und den Schulden weichen müſste, während die Proteſtanten dort freie
and Aben

Vereinigte Staaten. Seit Jahr und Ta  9 ollzieht ſich dort
eine traurige Thatſache, die für die Indianer-Miſſion ein folgenſchwerer
Schlag iſt E iſt dieſes die antikatholiſche Richtung, die In der Bundes
regierung ſichtlich die Oberhand gewinnt.

VDer Congre hat im letzten Jahre beſchloſſen, niit Beginn der
zweiten Hälfte 1900 alle Staatsunterſtützungen für die confeſſionellen
Indianerſchulen einzuſtellen. teſe Unterſtützungen waren bisher nicht vd
ein Act der Freigebigkeit, ondern Pflichtzahlungen QAus den vertragsmäßig
zugeſagten Summen für die von den Indianern die Regierun
getretenen Ländereien. gen ab
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d werden alſo den katholiſchen Indianern widerrechtlich vorenthalten

ùunan vill ſie dadurch zwingen, ihre Kinder n die confeſſionsloſen —  taats
ſchulen zu chicken. Dazu hat die Regierung mit der Durchführung der
Indianer⸗Angelegenheiten meiſtens Leute betraut, die ausgeſprochene Feinde
der katholiſchen Kirche ſind und vielfach mit empörender Härte vorgehen.

Da es Undenkbar iſt, daſs die Indianer ſe die Mittel aufbringen
önnten zur Erhaltung threr Miſſionsſchulen, ſo ſind chon mehrere dieſer Schulen,

die ſtaatliche Unterſtützung ſchon früher verweigert wurde, aufgelaſſen worden
ur die übrigen iſt da  8 eſtehen nuLr noch eine Frage der Zeit, enn nicht
die Katholiken Amerikas ſich aufraffen und genügend Opfer bringen, um ſie

etten

Aultralien und Dreanien.
80 lẽyn eſ ten. M Anſchluſſe den letzten ericht über die Miſſion

auf den Unter deutſchem Schutze ſtehenden Samoa⸗Inſeln bringen die Frei⸗
Hurger katholiſchen Miſſionen nun eingehende Berichte Qus em Königreiche
Tonga. Dieſes iſt eine Gruppe von 150 Inſeln, Unter engliſcher ber
höoheit mit einer Bewohnerſchaft von 20.000

Der Volksſtamm ehört körperlich und geiſtig zu den beſtbegabten
᷑

O

ceaniens. Sie wurden ſchon bei der Entdeckung und Beſitznahme durch
die Holländer und Engländer un die Methodiſten-Miſſion einbezogen. Seit
Mitte des 19. Jahrhunderts haben franzöſiſche Mariſten-Brüder dort die
kath Miſſion röffnet, hatten von Anfang ſehr ſchwierigen Standpunkt, auf
dem ſie aber wacker ſtandhielten Uun ihr C feſt begründeten. Jetzt ſind
12 Prieſter, darunter auch einige einheimiſche, Katechiſten, 12 ITO

päiſche und einheimiſche Ordensſchweſtern, die Geſammtzah der Katho—
ten iſt — 4000

Am kräftigſten entwickelt ſich die Miſſion auf Tonga-Tabu, wo
drei Hauptſtationen heſtehen Mua, Maofago und ihifo

Das religiöſe Leben der Katholiken hebt ſich ſehr vortheilhaft ab
von dem der Proteſtanten.

In Maofago, der Reſidenz des 0 Vicars Msgr. Lamaze, haben ſie
mit größter Opferwilligkeit eine große 1 gebaut, ebenſo mn Mua und

ugamiſi. Im Ganzen gibt es katholiſche Kirchen und Kapellen. Auf
dem Schulgebiete, welches die Proteſtanten 0 eifrig bearbeiten, daſs ſich [N
jedem Dorfe eine Ule efindet, ogar mit Schulzwang bi zum Lebensjahre,
hat die katholiſche Miſſion den Wettbewerb aufgenommen, jede Station at
ihre Miſſionsſchule. In Maofago gibt eS eimn katholiſches Colleg mit Zög
lingen und bei den Schweſtern eine Erziehungsanſtalt für Mädchen, dazu gar
ein oviziat für Heranbildung einheimiſcher Schweſtern.

Neu-Seeland In der Diöceſe Auckland wirken ſeit 15 Jahren
die Millhiller-Miſſionäre In der Maori⸗Miſſion. 12 P theilen ſich
m die Arbeit, die ſehr anſtrengen iſt, weil da in weiteſten Ent:
fernungen FN gebirgigen Lande verſtreut wohnt Doch zeigen ich gute Er
olge N ſtets ſich mehrenden Bekehrungen.

——⁰

ede Station hat ihre Kirche Die jüngſte derſelben vurde uim letzten
Jahre von dem deutſchen P. Becker in der Station Purakan erbaut Merk—
würdig iſt abei, daſ der au und die innere Ausſchmückung von zwei Maori⸗
Künſtlern ſtammt — Einweihung geſchah Unter freudigſter Theilnahme 8
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Volk welche von allſeits herbei ei und e durch elfrigen Empfang der
Sacramente ſeinem katholiſchen Glauben Ausdruck gab

Apoſt. 2  C Tahiti. Auf den Unter britiſcher Herrſchaft ſtehenden
Cook-Inſeln eſteh ſeit 2 ahren die katholiſche Miſſion Uunter Leitung
der Picpus⸗Geſellſchaft. Nachdem dort die proteſtantiſchen Secten, beſonders
die Adventiſten chon viel länger anſäſſig, aAher weit Iu Vorſprunge ſind,
war ES für die katholiſche Miſſion Eenne chwere ufgabe und Oletb eS bis
heute. Sie gewinnt aber von Jahr 3u Jahr an Umfang und Einfluſs.

Auf der 5

uſel Rarotonga hat ſie zwei Stationen, M der aupt
Avarua, die andere M Ngantagija. ede beſitzt chon ihre Kirche und

geordnete Chriſtengemeinde.
o V  10. Neupomm 7½½½ —  —— Miſſionäre heiligſten Herzen

haben von N  Una Pope aus dieVorarbeiten gemacht zur Gründung ner
Cuen Station IuI Gehiete von Tavui Der Katechiſt T Vatur wurde
3u den IN die CEM Waldviertel verſtreuten Leuten E  ickt und hat ſo gut
Unter hnen gewirkt daſ ihrer nach guter Vorbereitung der heiligen
Taufe würdig erkannt wurden, die ihnen mi groſ

5.

E Feierlichkeit ertheilt

wurde Damit iſt CEun Grundſtock gelegt und wird die neue, dem heiligeu
Apoſtel Johannes geweihte ation hoffentlich 0a erne kräftige Chriſten⸗
gemeinde haben

uropa.
Norwegen Die katholiſche Miſſion hat die Bekehrung enes

Mannes von ohem Anſehen zu verzeichnen R  C lutheriſche Theologe und
rühere Gymnaſial-Director Sverenf wurde anl heiligen Dreikönigsfeſte
M der Cathedrale zu Chriſtiania feierlich M die katholiſche Kirche aufgenommen

Deutſchland zählt derzeit männliche Ordensleute Iu 206
Niederlaſſungen und 3 —09 weibliche Religioſen 2661 Niederlaſſungen
VòVOle Mehrzahl die Genoſſenſchaften wendet auch den auswärtigen Miſſi⸗

ihre Kräfte zu derſelben widmen ſich ausſchließlich der eiden⸗
Miſſion ſie ählen 7 Prieſter, 146 B  Tu  1  der und Novizen, 372 Zöglinge,
die [Ur den Miſſionsberuf herangebildet werden

Holland Das Miſſionshaus Steyl zählt allein faſt ſoviele, al.
die oberwähnten deutſchen Miſſionsanſtalten zufammen, hat jedo ehr
Biele eutſche.

Aus demſelben iſt Reinke am Februar nit 4 Ordensſchweſtern
M die Miſſion Argentinien abgegangen, aͤM 15 Februar Beckert mit
6 rüdern nach S Nordamerika

IE Congregation der Oblaten M entwickelt ſich immer
kräftiger Perſonalſtand iſt rieſter, 385 Brüder, hievon ſind
M den Miſſionsgebieten Ceylon, ii d⸗Afrika Und Nord Amerika
306 Prieſter und 125 Brüder thätig Iu 164 Miſſionsniederlaſſungen.

Für den Nachwuch iſt gut geſorgt, ndem die Congregation noch 284
Scholaſtiker, 141 Novizen und den Miſſionsſeminarien 609 Zöglinge aufzu⸗
weiſ hat.

Paris wird bei der heurigen Weltausſtellung auch dem Miſſions⸗
weſen Gelegenheit bieten, ſein Wirken den Beſuchern erſichtlich zu machen.
Ein elgener Pavillon D. Aſur beſtimmt.
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In deſſen Räumen ird ein Planiglob die Miſſionsgebiete darſtellen
In Tabellen und Statiſtiken ird man Ueberblick über den Stand und die
Entwicklung der verſchiedenen Miſſionsgebiete aben, 10 in einem eigenen Saale
ſoll gar das Leben und Wirken der Miſſionäre durch Wachsfiguren Iun Lebens—
größe zur Darſtellung kommen.

Wer von den Miſſionsfreunden dahin kommen wird, wird ich etwa
die Sache anſehen und ich 0 ein rthei darüber hilden

Balkan Die Freiburger katholiſchen Miſſionen bringen Qus der
Zeitſchrift Echo d'Drient eine überſichtliche Darſtellung der Fortſchritte
des Katholicismus un den Ländern Montenegro, Bosnien und erze⸗
gowina, borau einige Angaben hier wiedergegeben werden.

In Montenegro hat die Zahl der Katholiken un den letzten
Jahren unt 1000 züugenommen und wird auf 7400 angegeben.

In B 8un und In iſt ſeit Beginn der öſterreichiſchen
Herrſchaft nicht für das materielle Wohl ehr viel geſchehen, ondern hat
auch die katholiſche Miſſion ſich räftig entwickelt und viel  7 Gutes geſtiftet,
U Am beſten erſichtlich iſt Aus dem Vergleich wiſchen einſt und jetzt

Um Mitte des Jahrhunderts hatten dieſe Länder 150.000, jetzt bei
335.000 Katholiken. Noch auffallender 2  V  eigt ſich dieſer Aufſf

ung mn einzelnen
Gegenden und Orten; gab eS wiſchen Gradisca und Banjaluka OT
20 ahren noch keine katholiſche Familie, eute en ſich dort Klöſter,
und Aum jedes eine katholiſche Gemeinde; die Stadt Trebinje damal,  S

atholiſche Familien, eute eſtehen dort mehrere katholiſche arren, jede mit
Schule und 11 Q dortige Colleg Unter Leitung der e

ſuiten iſt eine Ehre
und V  reude für das Land

Das Werk der eiligen Kindheit hatte im letzten Jahresberichte als Ein
nahme 2,886.004 M  ark zu verzeichnen, eine ganz bedeutende Summe,
freilich Am M  ark weniger als im Vorjahre, während die ahl der

unterſtützenden Miſſionen 12 mehr geworden iſt und un! 600 Kinder
mehr ernährt werden muſsten.

Die Gelder wurden vertheilt auf 202 Miſſionen mit 898 Waiſenhäuſern,
5264 Schulen und 550 Werkſtätten, für Ernährung und Unterricht von 335.772
Kindern. In dieſen Miſſionen wurden 427.358 Heidenkinder getauft.

Hiemit chließt unſere diesmalige Pilgerfahrt ab 2 Uir mit  2
bringen, ſind viele herzliche Grüße von unſeren Mitbrüdern in fernen
Landen, Lob und Dank für n Segen, der ihrem irken uthei wurde,
von Vielen auch traurige Kunde von ſchweren Heimſuchungen, die Gottes
Vorſehung zugelaſſen, und Bitten um Mitleid, flehentliche Bitten ilfe
Gott hör ſie und alnch wir wollen Ohr und Herz nich verſchließen!

Sammelſtelle:
Gaben-Verzeichnis.

Bisher ausgewieſen: 15 7f—7 54 7½ (eu eingelaufen: Pöhuberin
in Pöhub, Pf. Schwanenſtadt, für die Hungernden mn Britiſch⸗Nordamerika

P für Miſſionshaus E. 4⁷ * Miſtek bei riedland,
Böhmen) 2.5 zugewendet Nord⸗Sanſibar für die Hungernden; durch hochw
Herrn Hiptmair un Schwertberg für die Iſſton un orwegen 100 für
die iſſion mn Indien 100 Ungenannt un Meran für die Hungernden In
Indien Summe der mlauſe V  — Geſammtſumme der
bisherigen enden 15.278 N V*

Respice, Domine, V SETVOS Tuos Et M Tua!


